
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 24

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wie du mir, so ich dir

Der Landleu: Häscht is eben ä chli welle frässe?"

Der Stadtleu: Zirka wie du d'Rehgeisse."

(^tranbbaberöffnung

£)te ©onne bringt burd) bein ©eroanb,

£)en Körper etnjulaben,

SRun roieber froî) am SÔSafferfîranb

3u lüften unb ju baben.

£>er eine tut'ë im Reißen ©anb,
£>er ifjm ein feft'rer «£>alt ift,
£)er anbere verbleibt am ßanb,

aSeil'è SSaffer nodj ju fait ift.

2)odj rotrft man gern ber Kleiber Saft

23om Seib. (Sö ift toon *Kufcen,

2)en Körper, beffen £>aut t)erblafft,

Mit ©onnengolb gu pu|en.

(Stft ttrirb er rot, allmäfjlidj braun

9öie eine «Sultanine,

3ule|t fo t)errlid) angufdjaun

SBSie SBaferê Sofepfjine.

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 37.64

N. A. MISLIN, Direktor.

£)te Eibgenoffen

11. Ser et. «aller.
Auë ber jufälligen latfaaje, baß ber

Wcbelfpalter" im Stanton crfäjeint, auf eine

befonbere îQualififation beë 2t. «allerg ju
}d)licfjen, Wäre gänjliaj unangebracht.

Außerhalb feiner engeren Heimat gibt fich

ber St. Waller Wie auch onberc Dft»

fajWeijcr gewöhnlich Wefcntlieh anberë

alô ju Çiaufe unb fällt baburdj, fotoie burch

fein aalglatteë ^biont meiftenß angenehm

auf. Wit englifrh unb ^ranjöfifch hat cr

burch letzteres oft geWiffe eajWierigfeiten;

toenn er aber auënahmsWeife ben ;)itg ins

Wroßc berfbürt, geht er nach ^ürid) unb

bitbet fich em> m Auôlanb ju weilen. 9iaaj

Çiaufe jurütfgefeljrt, mattiert er bann einige

;$eit ben «ent, um aber rafch loieber in bic

alten «eWofmljeiten jurittfjufallcn unb fich

mangels anberer ^crftreuungëmôglichfciten
mit Sehcmcnj bem Raffen hinjugeben. Son

Seruf ift ber et. «aller etirfer ober Ser»

cinemitglieb, tn ber Wege! aber beibeê ju»

jamtnen, Wobei man oft nicht unterfdjeiben

fann, Wcldjeê bie £aubt= nnb Welches bie

9tcbenbcfchäft:guttg ift.

12. Scr 21 b p e n j e U c r.

Sont etanbbunft beë Ncbelfbalter" auê

ber intcreffantefte unb Wertbollfte Gibge»

noffe. Unb jWar niajt nur ber SM^e Wegen,

fonbern auch, Weil er gern «rüeji" fagt.

Eigentlich müßte man jWei eorten Abben»

jellcr unterfcheiben: ben Außcrrhöbler unb

ben ^ttncrrhöbler; ba aber ber Unterfujieb

jWifajen beiben faum ncnnenêWert ift nnb

fie meift felbft nicht Wiffen, Warum fie in

getrennter Gl)e Men uno 'h* fiontönlt in

jWei Santönli=li jerfällt, ift eê nicht nötig,

jeben für fid) ju berläftern. Wan fann hôàj»

ftcnë feftftellen, baß ber Aufjerrhöbler beim

Raffen Weitauê beffer b'fchüße" lann, alë

ber anbere. Seibc aber finb bunfto Seljerr»

fcfjung beê 9iationalfbieIeê unb r)inft^r)t(irJr)

üiebe ju bemfclbcn burchanë Würbige Gib»

genoffen.

Scr Abbenjelter ift gcncraliter ein her»

jcnêguter TOenfct), ben man lieben muß,
fchon Weil man fonft rtêficrt, baf; einem

ber «rinb berfdjlagen Wirb. Ambitionen (tat

er teinc; fein Gfjrgeij ftc^t hôajftcnë nadj

ntöglichft großen Suhfdjcllen mit SRücfficht

auf feine .'paubtbefäjäftigung: bie Sieh» unb

Jfrembenjucht. 3m Nebenberuf betreibt er

baê pöbeln.

13. Ser «raubünbner.
«äbe eê nicht Sünbnerfleifdj aud) in ber

übrigen eajWeij, fo Wüßte man oft faum,

Woju ber Sünbncr Gibgenoffc ift. Gr felbft

betrachtet allerbingë audj ben Seltliner alê

fein eigeneë Grjeugniê. SJaê ûbrigenê
unb ba ftintmen mag! ebrietjt ber ©rau»

bünbner beutfeh, fo ijat man baë ßmbfin»

ben, eê fei für ihn eine ^rcmbfbradje; ift
er jufällig aber bon Gf)ur, fo tönt eë, alê

tarne er bon braußen". Sa baë Âantonê»

Wabben bon allen möglichen Figuren nur

fo Wimmelt unb man fid) barin faum ju*
rcajt finbet, ift cë fein S'unber, baß ber

Sünbncr meiftenê niajt Weiß, Waê er Will.

Skiß er cö aber einmal, fo Will er fidjer

nur feine 9iuf)e. ^n biefem etabium ift

er hôdjftcnê jum 3°ffe" 5U gebrauchen, wo»

bei eê ihm ähnlich ergeht, Wie bem $xc\>

burger, mit bem er iibertjaubt mandjeê gc»

mein tjat. 2lndj mit bem Serner ift er eini»

germaßen bcrWanbt. ecin liebfter Seruf ift

^uderbäcfer, ohne baß er aber beëWegcn

etwa befonberê gut ju genießen Wäre.
ïottjario

A.: Slaê madjft au bu für eê «fittjt."
S.: 3a Wcifaj idj Ijan grnfig ^afjweb,."
A.: S?eifdjt Waê guet ifajt?"
S.: Net."
A.: Saë iajê nöb hûn."

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.
Feine Derby Burger IO Stück Fr. 2.-.
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Wie clu mir, 80 ien âir

Oerl^anäleu: bZäsclir is eden â ckli welle iìàe?"
Oer8iaàt,1eu: ^irìa wie àu à'R.ekKeÌ88e."

Strandbaderöffnung

Die Sonne dringt durch dein Gewand,

Den Körper einzuladen,

Nun wieder froh am Wasserstrand

Zu lüften und zu baden.

Der eine tut's im heißen Sand,
Der ihm ein fest'rer Halt ist,

Der andere verbleibt am Land,

Weil's Wasser noch zu kalt ist.

Doch wirft man gern der Kleider Last

Vom Leib. Es ist von Nutzen,

Den Körper, dessen Haut verblasst,

Mit Sonnengold zu putzen.

Erst wird er rot, allmählich braun

Wie eine Sultanine,

Zuletzt so herrlich anzuschaun

Wie Bakers Joséphine. «à

ttotel IVIetfopolL Monopole
Das kooilorticble Hotel - r°I!eö. 5V»8»er u. 1'el. in
»II. wimmern - (Z»r»cze - kest»ur»nt - re»-koorri
Lonclitorei - Kon-ert-IZiertiîà - 1'el. 8 Z7.b4

K. IVlI8I.Itt, Direktor.

Die Eidgenossen

II. Der St. G all er.

Aus dcr zufälligen Tatsache, dasz der

Nebelspalter" im Kanton erscheint, auf eine

besondere Qualifikation des St. Gatters zu

schließen, wäre gänzlich unangebracht.

Außerhalb seiner engeren Heimat gibt sich

der St. Galler wic auch andere

Ostschweizer gewöhnlich wesentlich anders

als zu Hause und fällt dadurch, sowie durch

scin aalglattes Idiom meistens angenehm

auf. Mit Englisch und Französisch hat cr

durch letzteres ost gewisse Schwierigkeiten;

wcnn er abcr ausnahmsweise dcn Zog ins

Große verspürt, gcht cr nach Zürich und

bildet sich ein, im Ausland zu weilen. Nach

Hause zurückgekehrt, markiert er dann einige

Zeit den Gent, um aber rasch wieder in die

alten Gewohnheiten zurückzufallen und sich

mangels anderer Zerstreuungsmöglichkciten

mit Vehemenz dcm Jossen hinzugeben. Von

Berus ist dcr St. Gallcr Stickcr oder Ver-

cinsmitglicd, m der Regel aber beides

zusammen, wobei man oft nicht unterscheiden

kann, welches die Haupt- und welches die

Nebenbeschäftigung ist.

12. Der Appenzeller.
Vom Standpunkt des Nebelspalter" aus

dcr interessanteste und wertvollste Eidgenosse.

Und zwar nicht nur der Witze wegen,

sondern auch, weil cr gern Grüezi" sagt.

Eigentlich müßte man zwei Sorten Appenzeller

unterscheiden: den Anßerrhödler und

den Jnnerrhödler; da aber der Unterschied

zwischen beiden kaum nennenswert ist und

sie meist selbst nicht wissen, warum sie in

getrennter Ehe leben und ihr Kantönli in

zwei Kantönli-li zerfällt, ist es nicht nötig,

jeden für sich zu verlästern. Man kann

höchstens feststellen, daß der Anßerrhödler beim

Jassen weitaus besser b'schiiße" kann, als

dcr andere. Veide aber sind punkto Beherrschung

des Nationalspieles und hinsichtlich

Licbe zu demselben durchaus würdige
Eidgenossen.

Der Appenzeller ist gcneraliter ein

herzensguter Mensch, dcn man lieben muß,
schon weil man sonst riskiert, daß einem

der Grind verschlagen wird. Ambitionen hat

er keinc; sein Ehrgeiz steht höchstens nach

möglichst großcn Kuhschellen mit Rücksicht

auf seine Hauptbeschäftigung: dic Vieh- und

Fremdenzucht. Im Nebenberuf betreibt er

das Jodeln.

13. Der Graubündncr.
Gäbe es nicht Bündnerfleisch auch in der

übrigen Schweiz, so wüßte man oft kaum,

wozu der Bündner Eidgenosse ist. Er selbst

betrachtet allerdings auch den Veltliner als

sein eigenes Erzeugnis. Was übrigens hie

und da stimmen mag! Spricht der Grau-

bündner deutsch, so hat man das Empfinden,

es sei sür ihn eine Fremdsprache; ist

er zufällig aber von Chur, so tönt es, als

käme er von draußen". Ta das Kantonswappen

von allen möglichen Figuren nur

so wimmelt und man sich darin kaum zu-

rccht sindet, ist es kein Wunder, datz der

Bündner meistens nicht weitz, was er will.

Weitz er es abcr einmal, so will er sicher

nur seine Ruhe. Jn dicscm Stadium ist

cr höchstens zum Jassen zu gebrauchen, wobei

es ihm ähnlich ergeht, wie dem Frci-

burger, mit dem cr iiberhaupt manches ge-

mcin hat. Auch mit dem Berner ist er cini-

germatzcn verwandt. Sein liebster Beruf ist

Zuckerbäcker, ohne datz er aber deswegen

etwa besonders gut zu genietzen wäre.
Lcrhario

A.: Was machst au du für es Gsicht."
B.: Ja weisch ich han grusig Zahweh."
A.: Weischt was guet ischt?"
B.: Nei."
A.: Tas ichs nöd han."

»Unsens 87uivipc»i
lv i k c> l i n - ckws c:k nnci ciock srom stiscn
ttelbe k>àunx S0 Li». - «eà k>»clcunx kr. 1."'
k-'slno rZsft-v Sur«»,- 10 8tUe>c kì 2.-.
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